
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Dr. Gero Clemens Hocker, Frank Sitta, 
Carina Konrad, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der FDP
– Drucksache 19/31449 –

Ausbreitung des Wolfes in Deutschland

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Die durch den Wolf verursachten Schäden und Kosten für die Nutztierhalter in 
Deutschland steigen immer weiter an (https://www.dbb-wolf.de/wolfsmanage
ment/herdenschutz/schadensstatistik). Dadurch führen die Ausbreitung und 
der strenge Schutzstatus des Wolfes nach Wahrnehmung der Fragesteller zu-
nehmend zu Akzeptanzproblemen in der Bevölkerung. Als Spitzenprädator 
steht der Wolf in der Nahrungspyramide ganz oben und beeinflusst in hohem 
Maße andere Tierpopulationen, die in sein Beuteschema fallen. Wölfe verän-
dern deshalb zunehmend die Kulturlandschaft im ländlichen Raum (https://w
ww.welt.de/regionales/muenchen/article128552466/Wie-Woelfe-die-Kulturla
ndschaft-veraendern-werden.html). Denn das Halten von Haustieren, Nutz- 
und Weidetieren wird nach Ansicht der Fragesteller zunehmend unattraktiver.

1. Wie viele Wölfe gibt es aktuell in Deutschland (bitte getrennt nach Bun-
desländern auflisten)?

Im Monitoringjahr 2019/2020 konnten in Deutschland 128 Rudel, 39 Paare und 
neun territoriale Einzeltiere bestätigt werden (Stand: 9. Juli 2021, siehe Home-
page der Dokumentations- und Beratungsstelle des Bundes zum Thema Wolf 
(DBBW): www.dbb-wolf.de). Die Daten basieren auf den Ergebnissen des 
Wolfmonitorings der Bundesländer, die jährlich im Auftrag des BfN durch die 
DBBW zusammengeführt werden. Auf dem Internetportal der DBBW als auch 
im Statusbericht der DBBW für das Monitoringjahr 2019/2020 befindet sich 
für jedes Bundesland die genaue Anzahl der nachgewiesenen Territorien (siehe 
hierzu https://www.dbb-wolf.de/Wolfsvorkommen/territorien/zusammenfas
sung?Bundesland=&Jahr=2019). Der Statusbericht für das Monitoringjahr 
2019/2020 ist abrufbar unter https://www.dbb-wolf.de/mehr/literatur-downloa
d/statusberichte.
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2. Wie viele Übergriffe durch Wölfe auf Weidetiere seit dem Jahr 2000 bis 
heute sind der Bundesregierung bekannt (bitte getrennt nach Tierart, Bun-
desland, Jahr und Monat auflisten)?

Auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 6 der Kleinen Anfrage der 
Fraktion DIE LINKE. auf Bundestagsdrucksache 18/10110 sowie auf die Ant-
wort der Bundesregierung zu Frage 1 der Kleinen Anfrage der Fraktion der 
FDP auf Bundestagsdrucksache 19/16626 wird verwiesen.

3. Wie ist die personelle und finanzielle Ausstattung der beteiligten For-
schungseinrichtungen für die „Dokumentations- und Beratungsstelle des 
Bundes zum Thema Wolf“ (DBBW), und wie hoch ist dabei der jeweilige 
Anteil an Bundeshaushaltsmitteln?

Auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 2 der Kleinen Anfrage der 
Fraktion DIE LINKE. auf Bundestagsdrucksache 19/12781 wird verwiesen. Da 
sich die Arbeit der DBBW aus Sicht der Bundesregierung bewährt hat, wurde 
der Aufforderung des Bundestages, im Rahmen der verfügbaren Haushaltsmit-
tel die Arbeit der DBBW zu verstetigen (vgl. Bundestagsdrucksache 19/2981; 
Plenarprotokoll vom 28. Juni 2018, Seite 4249), Folge geleistet. Das Vorhaben 
„Betrieb der Dokumentations- und Beratungsstelle des Bundes für den Wolf 
(DBBW)“ wurde nach europaweiter Ausschreibung am 28. Oktober 2019 ver-
geben. Die Projektlaufzeit ist bis zum 30. September 2025 befristet. Für das 
Vorhaben stehen durchschnittlich jährlich Haushaltsmittel in Höhe von bis zu 
220 000 Euro zur Verfügung.

4. Wie viel Geld haben die Wölfe den deutschen Steuerzahler bis zum heuti-
gen Tag gekostet (bitte getrennt nach Bundesland und Jahr auflisten)?

Auf die Antwort der Bundesregierung zu Frage 17 der Kleinen Anfrage der 
Fraktion der FDP auf Bundestagsdrucksache 19/16069 wird verwiesen. Für die 
Jahre 2018 und 2019 sind die Präventionszahlungen und Kompensationszah-
lungen in den Bundesländern in den nachfolgenden Tabellen aufgeführt (siehe 
hierzu auch die Zusammenstellung der wolfsverursachten Schäden, 
Präventions- und Ausgleichszahlungen in Deutschland der DBBW unter www.
dbb-wolf.de).

Drucksache 19/31613 – 2 – Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode



Ta
b.

 1
: P

rä
ve

nt
io

ns
za

hl
un

ge
n 

in
 d

en
 B

un
de

sl
än

de
rn

 fü
r 

di
e 

Ja
hr

e 
20

18
 u

nd
 2

01
9,

 z
us

am
m

en
ge

fü
hr

t n
ac

h 
de

n 
A

ng
ab

en
 d

er
 B

un
de

sl
än

de
r 

du
rc

h 
di

e 
D

ok
um

en
ta

tio
ns

- u
nd

 B
er

at
un

gs
st

el
le

 d
es

 B
un

de
s z

um
 T

he
m

a 
W

ol
f.

[€
]

B
B

B
W

H
E

M
V

N
I

N
W

R
P

SH
SN

ST
T

H
20

18
77

9.
46

3
21

3.
88

1
10

0.
00

0
97

.9
47

86
3.

48
0

23
.3

35
–

40
.5

52
18

3.
74

3
66

.9
59

10
.7

49
20

19
1.

20
8.

90
1

34
5.

26
1

34
0.

00
0

16
9.

68
6

73
2.

43
9

88
2.

40
8

18
5.

89
4

1.
72

2.
16

1
1.

40
1.

98
9

97
5.

80
2

73
.5

69

  Ta
b.

 2
: A

us
gl

ei
ch

sz
ah

lu
ng

en
 fü

r 
w

ol
fs

ve
ru

rs
ac

ht
e 

N
ut

zt
ie

rs
ch

äd
en

 in
 d

en
 B

un
de

sl
än

de
rn

 fü
r 

di
e 

Ja
hr

e 
20

18
 u

nd
 2

01
9,

 z
us

am
m

en
ge

fü
hr

t n
ac

h 
de

n 
A

ng
ab

en
 d

er
 B

un
de

sl
än

de
r 

du
rc

h 
di

e 
D

ok
um

en
ta

tio
ns

- u
nd

 B
er

at
un

gs
st

el
le

 d
es

 B
un

de
s z

um
 T

he
m

a 
W

ol
f.

0,
36

0,
1

0,
1

Deutscher Bundestag – 19. Wahlperiode – 3 – Drucksache 19/31613



5. Wie viele EU-Mitgliedstaaten haben eine Obergrenze für Wölfe festgelegt 
(bitte Zahl der Obergrenze für jeden Mitgliedstaat nennen)?

Der Bundesregierung liegen hierzu keine Erkenntnisse vor.
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